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Nachstehende Schulamtszöglinge wurden u . A. bei
der im Monat April in Eßlingen abgehaltenen Präparan -

denprüfung in das Staatssemiuar Nagold ausgenommen:
Gutekunst , Eberhard , von Nagold ; Kimm merle ,
Friedrich , von Spielberg ; Theurer , Jakob, von Alteustaig .

I * Frankreichs Protektorat über Tunis .
Wir sind von Anbeginn der Voraussetzung

gefolgt, daß Frankreich mit der tunesischen Ex¬
pedition nicht etwa nur die vielberufene „Züchtig-

" Mg der Khrumirs " und die „ Sicherung der
algerisch-tunesischenGrenze " beabsichtige, sondern

! daß es Beides nur als Vorwand benutze , um
! sich dauernd in Tunis festzusetzen . Diese An-
. nähme wird durch den Ausgang und das Er-

gebniß der Expedition , das in dem mit dem
Bey abgeschlossenen Vertrage vorliegt, vollkom¬
men bestätigt . Aus den Mittheilungen, die der
Ministerpräsident Ferry in der letzten Sitzung
des Senats über den Vertrag gemacht hat , geht
hervor , daß Frankreich zwar die Eifersucht Eng¬
lands und Italiens in sofern geschont hat, als
es sich nicht einmal eine theilweise Annexion von
Tunis gestattet , daß es aber dem Bey ein Pro-
lectoratsverhältniß aufgenöthigthat, welches ihn
Md sein Land im Wesentlichen unter die Bot¬
mäßigkeit Frankreichs bringt . Ein sehr weit¬
gehendes militärisches Besetzungsrecht giebt
Frankreich die Möglichkeit , diejenigen Stellun¬
gen zu besetzen, die es in seinem und des Landes
Interesse für nothwendig hält. Ueber das Wo,
Wann und Wielange scheint der Vertrag keine
einschränkenden Bestimmungen zu enthalten , so
daß es ganz in das Belieben Frankreichs ge¬
stellt wäre , sich an irgend einem ihm wichtig
scheinenden Punkte häuslich niederzulassen. Die¬
ses Besetzungsrecht dürfte außer auf Kef und
die Insel Tabarca ganz besonders auf Biserta
Anwendung finden, dessen Umwandlung in einen
starken franz . Kriegshafen nur mehr eine Frage
der Zeit ist. Die politischen Bestimmungen des
Vertrags , die Abmachungen , daß die franz . Re¬
gierung dem Bey die Sicherheit seiner Person,
seiner Dynastie und seines Landes verbürgt ,
daß sie die Bürgschaft für die zwischen Tunis
nnd anderen europäischen Mächten bestehenden
Verträge überniiifmt , daß der Bey sich verpflich¬
tet, internationale Verträge künftighin nur unter
Billigung der franz . Regierung abzuschließen,
daß die diplomatischen Agenten den Schutz der
tunesischen Interessen nach außen hin überneh¬
men, daß das Finanzsystem unter Mitwirkung
Frankreichs neu geregelt werden soll , — alle
diese Punkte charakterisiren den neuen Zustand
so deutlich und umfassend als Protectorat, als
eine Schutzhcrrschaft und Vormundschaft Frank¬
reichs über Tunis , daß jeder Commentar über-
Msig ist-

Zwischen Frankreich und Paris also wäre
soweit Alles in Ordnung . Die Frage ist jetzt
nur noch , wie die andern Mächte diesen bedeu¬
tenden Macht - Zuwachs Frankreichs aufnehmen
werden . Deutschland bleibt hierbei aus den
bekannten und zur Genüge erörterten Gründen
Ws dem Spiele, ebensowohl auch Oesterreich
und Rußland. Anders flieht es mit England
und Italien . Es ist leichr möglich , daß die
tunesische Expedition noch ein ernstes diploma¬
tisches Nachspiel haben wird . Thatsache ist
jedenfalls, daß die französischen Erfolge in
Tunis sowohl in Italien als in England tiefe
Verstimmung hervorgernfen haben. Aus Italien
haben wir früher schon einige bemerkenswerthe
Preßstimmen mitgctheilt, und was England be¬
trifft, so meldet heute ein Londoner Telegramm,
daß die meisten dortigen Blätter die Abmachungen
zwischen Frankreich und Tunis sehr ungünstig
veurtheilen . Die „Times " sagt sogar, die Lage

Menstaig, Donnerstag dm 19. War
EuroMs sei eine derartige , daß kein wahrer
Freund Frankreichs ohne schlimme Ahnungen
die Entwicklung der Politik beobachten könne,
welche Italien erbittere und entfremde und die
Sympathien Englands für die französische Re¬
publik erkaltet habe. Die hier signalisirte
Spannung ist gewiß nicht leicht zu nehmen ;
dennoch glauben wir nicht, daß sie sich zu einem
wirklichen Conflikt zwischen der Republik einer¬
und England und Italien .andererseits zuspitzen
wird , oder daß diese beiden Mächte es im Ernst
unternehmen werden, die Ergebnisse der tune¬
sischen Expedition rückgängig zu imachen. Der
französische Ministerpräsident hat ausdrücklich
und unter dem lauten Beifall beider Kammern
erklärt, daß Frankreich diese Frage als eine
solche betrachte, die es allein angehe, bei der
nur französisches Interesse ins Spiel komme
und die Frankreich allein mit dem Bey zu lösen
das Recht habe. Italien und England werden
also mit etwaigen Einsprüchen und Verwah¬
rungen schwerlich viel ausrichten ; sie weiden
eine Zeit lang grollen , sich aber schließlich doch
in die neue Ordnung der Dinge finden müssen,
wenn sie nicht etwa entschlossen sind, Frankreich
Tunesiens halber mit Krieg zu beziehen, —
eine Eventualität, die wir für ausgeschlossen
halten und von der auch die „Times " zu spre¬
chen sich hütet.

Tagesnerrigkeitcn .
Wildbad , 15. Mai. Gestern Abend

nach 7 Uhr ertöme die Feuerglocke ; es brannte
in dem IVr Stunden von hier entfernten , mitten
im Wald befindlichen Filial Grünhütte , das
aus drei Häusern besteht , wovon eines abbranute .
Die hiesige Feuerwehr rückte aus , kehrte aber bald
wieder zurück, da das Feuer schon erloschen war .

In Schömberg wurden vor Kurzem
auf dem dortigen Gottesacker durch einen Zu¬
fall die augenblicklich noch nicht lange begrabe¬
nen Leichen zweier Kinder entdeckt . Das eine
Kind in eine Schachtel gelegt , war noch unent¬
wickelt und harte wahrscheinlich gar nicht gelebt ,
während dies wohl bei dem zweiten, welches
mit alten Tüchern umwickelt war, der Fall ist.
Die Sache erregte, wie billig, große Aufregung
und ist bereits Untersuchung eingeleitet .

Die Volkspartei hat im 2 . Wahlkreis
(Cannstatt - Ludwigsburg- Marbach - Waiblingen)
den Landtagsabgeordneten und Posthalter Retter
von EUwangen offiziell ausgestellt . Gegen¬
kandidat Retters ist Frhr. v. Varnbüler.

(Ueber die Resultate des Ersatz - ,
geschäfts ) im Bezirk des 13 . (K. Württ.)
Armeekorps pro 1880 werden dem „St .-A >

"
folgende Notizen mitgetheilt. Die Zahl der
Militärpflichtigen betrug — abzüglich von
auswärts gestellungspflichtig gewordene» ec.
14950 Mann — 28 651 Mann. Hievon wur¬
den ausgehoben 6558 ; freiwillig eingetrcteu
sind 572 ; der Ersatz-Reserve erster Elaste
wurden überwiesen 3573, worunter 571 Übungs -
Pflichtige Ersatz- Reservisten ; der Ersatz-Reserve
zweiter Elaste 1037 ; zurückgestellt sind »norden
12368 ; wegen moralischer Unbrauchbarkeit
wurden vom Dienst im Heere und in der Ma¬
rine ausgeschlossen 46 ; wegen körperlicher oder
geistiger Gebrechen sowohl zum Dienst mit der
Waffe als auch zum Dienst ohne Waffen wur¬
den dauernd untauglich befunden und ausgc-
mustert , vom Dienst im Heere und in der
Marine befreit 4186 ; überzählig geblieben sind
311 Manu. Von den 6558 Apsgebobenen
wurden 6385 zum Dienst mit der Waffe , 173
znm Dienst ohne Waffe bestimmt ; davon gehö¬
ren 4028 bezw. 66 zu den 20jährigen ; 1413

1881.

bezw. 37 zu den 21jährigen, 916 bezw. >68 zu
den 22jährigen, 28 bezw. 2 zu den älteren
Militärpflichtigen.

Aalen , 14. Mai. Gestern ereignete sich
auf dem Braunenberge , veranlaßt durch die,
man darf wohl sagen , Liederlichkeit eines
Knechts ein großes Unglück. Derselbe unterließ
es, trotz der Mahnung eines Knaben, bei der
Abfuhr einer schweren Ladung Steine aus den
hochgelegenen Steinbrüchen gehörig zu bremsen,
so daß die armen Pferde der großen Last nicht
mehr .gewachsen waren und Roß und Wagen
mit furchtbarer Eile den dachjähen Berg herab¬
gejagt wurden , wobei schließlich die Deichsel
brach , die Pferde stürzten und das eine sofort
zermalmt wurde und auch das andere verloren ist.

Vom Bodensee , 15. Mai. Wir haben
eine Woche voll Sorgen hinter uns. Die Tem¬
peratur war seit dem 8. Mai recht kühl, die
Nächte waren kalt und vorzugsweise der trüben
Witterung haben wir es zu danken , daß der
Nachtfrost keinen Schaden brachte. Gestern
schon war es bei Hellem Wetter recht warm
und heute Abend 6 Uhr haben wir im Schatten
15 . in der Sonne 29 ° Wärme. Die Birnen
haben zum großen Theil verblüht , jder Frucht¬
ansatz ist ganz außerordentlich , die Apfelbäume
stehen in herrlicher Blüthe. Die Aussichten
auf reichen Obstsegen waren seit 1847 nicht
mehr so günstig , wie Heuer. Auch die Wein¬
berge stehen recht schön und der Stand der
Getreidefelder läßt Nichts zu wünschen übrig .

Endlich ist es gelungen , einer Reihe von
frechen Diebstählen auf die Spur zu kommen,
nachdem die Bestohlenen längst darauf verzichtet
hatten , den Thäter zu entdecken. Im Verlauf
der letzten IV2 Jahre wurden nämlich sämmt-
lichen Gerbern in Oe bringen aus den La¬
gerräumen und Gruben eine große Anzahl theils
fertiger , theils halbfertiger Häute gestohlen,
deren Geldwerth zusammen über 1000 Mark
betrug . Trotz der größten Wachsamkeit und
trotzdem, daß einer der Bestohlenen für die Ent¬
deckung des Diebes eine B̂elohnung von 300
Mark aussetzte, blieb der Thäter verborgen.
Da wurde vor einigen Wochen in der Nähe
von Hall ein Taglöhner Namens Carle nebst
seiner Frau gefänglich eingezogen (wie sr. Zt.
in d . Bl . berichtet worden) , da sie in verschie¬
denen Bauernhäusern der Umgegend Diebstähle
verübt hatten . Diese Leute hatten vor V2 Jahre
noch in Oehrmgm gewohnt , waren dann wegge¬
zogen und hatten sich in einem ' einzelnstehenden
Hause bei Hall eingewiethet . Unter den vielen
gestohlenen Gegenständen , die mau bei ihnen
vorfand , war auch ein Beil, das dem Gerber
A. bei einem jener Lederdiebstähle weggekommen
war . Auch das Bcschläg eines damals gestoh¬
lenen iLchubkarrcns fand sich noch vor und
wurde von dem Eigenthümer wieder erkannt.
In Folge weiterer Untersuchung gelang cs auch,
den Hehler zu entdecke» ; derselbe ist ein ver-
mözlicher Mann in Gailsbach und bekleidet
sogar das Amt eines Anwalts in seiner Ge¬
meinde. Seine zwei Söhne sind Schuhmacher
und in seinem Keller fand sich noch eine Menge
halbseitigen Leders , das von Gerbern als ihr
C'igeuthum erkannt wurde.

Von der Hohenzoller 'schen Grenze ,
15 . Mai . In der Nähe vonBeren 1 hal er¬
eignete sich nach dem „ N . T. " letzte Woche ein
eigenthümlicher Unglncksfall . Ein Mann, wel¬
cher in der Nähe eines steilen Bcrgabhangs nach
Hause ging und unversehens vom richtigen Wege
abkam, stürzte unglücklicher Weise den Abhang
hinab , fiel auf einen Baum, ein Ast erfaßte
seine Halsbinde, und so blieb er , trotz aller An



ftrengungen , sich frei zu machen , in der Luft in
einer Höhe von etwa 100 Fuß schwebend an
dem Baume hängen und fand auf diese Weise
feinen Tod durch Erwürgen .

(Un 'glücksfälle und Verbrechen .)
In Crailsheim erwischte vor einigen Ta¬

gen ein hiesiger Kaufmann einen etwa 12 Jahre
alten Knaben , der sich heimlich ins Haus ge¬
schlichen hatte , gerade in dem Augenblicke , als
er aus der Ladenkasse Geld entwendete . Der
Knabe hat dort fchon mehrmals , im ganzen ca .
20 M . gestohlen . — In Stuttgart wurde
in der letztverflossenen Woche in einem hiesigen
Hotel ein frecher Diebstahl verübt , nem-

lich eine Broche mit Brillanten besetzt im Werthe
von 1200 Mk . Der Dieb hat in Anwesenheit
der betreffenden Dame sich in das unverschlossene
Zimmer begeben, die fragt . Broche aus einer
unverschlossenen Kommode gestohlen , auch eine
Handtasche mit mehreren weiteren Werthgegen¬
ständen zu stehlen versucht , wurde aber bei
seiner Arbeit durch das Zimmermädchen der
betreffenden Dame entdeckt. Dieses drückte der
Dieb bei Seite , ergriff die Flucht und schloß
das Mädchen in das Zimmer ein ; der Dieb
ist entkommen , die gestohlene Broche wurde noch
an demselben Tage in einem Pfandhause er¬
mittelt und beigebracht .

Baden .
Heidelberg , 15 . Mai . Heute Vormittag

erschoß der gestern aus Kirchheimbolanden hier¬
her gekommene 34jährige Privatmann Otto Koch
von dort seinen Schwager , den Mähr . Bier¬
brauereibesitzer „ Zum goldenen Engel "

, Jakob
Jäger dahier . Der Thäter stellte sich sofort
der Behörde , die ihn in Verwahrsam nahm .
Tiefe , seit lange entstandene Familienzwiste sollen
die Urfache der entsetzlichen Handlung sein .

Preußen .
Berlin , 14 . Mai . Eine der nächsten

Aufgaben , welche der Reichskanzler in die Hände
zu nehmen , beabsichtigt , soll die Verstaatlichung
des gesammten Versicherungswesens sein. Es
sind darüber , wie nach der „ F . Z .

" verlautet ,
umfassende Vorarbeiten im Reichsamt des In¬
nern gemacht worden , und man dürfte wohl
die Initiative nach idem Zustandekommen und
Inkrafttreten des Unfallversicherungsgesetzes er¬
greifen . — Nachdem tu der zweiten Lesung des
Verfassungsgesetzes die Verlängerung der Legis¬
laturperiode auf 4 Jahre angenommen worden
ist, hat die Fortschrittspartei zur dritten Be -

rathung ihren alten Antrag auf Gewährung
von Diäten an die Reichsragsabgcordneten wie¬
der eingebracht .

Elberfeld , 15 . Mai . Man schreibt der

„W . L.-Z ." von hier : Auf Einladung von Ge¬
sinnungsgenossen weilte vor Kurzem der Redak¬
teur des „Vaterlandes ", Herr Moses Oppen¬
heimer von Stuttgart , hier . Seiner Beredtsam -
keit ist es gelungen , die beiden hier bestehenden
sozialdemokratischen Parteien , die Moft ' sche und
die Bebel -Liebknecht' sche zur gemeinsamen Aus¬

stellung eines Reichstagsabgeordneten zu gewin¬
nen . Als solcher ist nun Hr . Oppenheimer selbst
an Stelle Haffelmann

' s aufgestellt worden und
hat dessen Wahl bei den hiesigen Parteiverhält¬
nissen die größte Aussicht auf Erfolg .

Aus Thüringen 14 . Mai . Vorgestern
wurde in Gotha die 44 . und heute die 45 .
Feuerb eftattung vorgenommen . Man ver¬
brannte am 12 . d. die Leiche eines dortigen
Gutsbesitzers .

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 15 . Mai . Der Dichter Franz

Dingelstedt ist heute früh im Alter von
67 Jahren nach langem Krankenlager Morben .

Wien , 14 . Mai . (Der Sultan .) Die
„Polit . Corresp ." meldet : Der Kaiser verlieh
dem Sultan in dankbarer Anerkennung des dem
Kronprinzen während seiner Anwesenheit in
Palästina bereiteten Empfanges das Großkreuz
des Stephansordens in Brillanten .

Wien , 15 . Mai . Das „Fremdenblatt "

bestätigt , daß im Lause der Woche zu Berlin
die Unterzeichnung des Meistbegünstigungs -

vertrages zu erwarten sei . Das Blatt fügt
hinzu , die Verhandlungen bezüglich des Han¬
delsvertrages können angesichts der Un¬
möglichkeit , auch nur irgend welche Konzessionen
deutscherseits zu erlangen , als gescheitert be¬
trachtet werden .

Schweiz .
Luzern , 16 . Mai . Mit dem nahe bei

Faido gelegenen 1557 Meter langen Kehr¬
tunnel von Patro wurde der letzte der
sieben Kehrtunnel der Gotthardbahn gestern
durchgeschlagen , und nun ist das spröde Gestein
von der Arbeit besiegt und geebnet der Weg nach
dem Süden .

Italien .
Rom , 14 . Mai . Die ersten Nachrichten

über den französischen Vertrag mit dem Bey ,
welche offiziös verbreitet wurden , waren zu
günstig für Tunis gefärbt . Der wirkliche In¬
halt des Vertrages hat einen völligen Sturm
hervorgerufen , so daß das Ministerium , ohne
weiteres abzuwarten , heute Morgen um 11 Uhr
seine Entlassung eingereicht hat . Nach den dem
Ministerium nahestehenden Zeitungen ist dieser
Schritt erfolgt unter ausdrücklichem Zugeständ -

niß , daß er 'die Wiederherstellung eines Kabi -
ncts der Gesammtlinken ermöglichen soll .

R o m , 15 . Mai . Der König hat das
Entlassungsgesuch des Kabinets angenommen
und beauftragte Sella mit der Neubildung
desselben ; Sella nahm diesen Auftrag an .

Rom , 16 . Mai . Es verlautet , Sella
bestehe auf der Auflösung der Kammer .
Der König konferirte heute mit dem Kammer¬
präsidenten Farini .

Rußland .
Petersburg , 13 . Mai . Gestern zog

auf der „ Whborger Seite " ein Trupp Arbeiter

johlend durch die Straßen ; als ihnen drei
Studenten begegneten , -sielen sie über dieselben
her und richteten sie jämmerlich zu ; nur mit
Mühe gelang es der Polizei , die Mißhandelten
zu retten und alle insgesammt nach dem Po¬
lizeigebäude zu schleppen. Daselbst sagten die
Arbeiter aus , sie hätten nur im Sinne des kai¬
serlichen Manifestes gehandelt , in welchem der
Zar das Volk auffordere , sich an der Ausrottung
der Verschwörerbande zu betheiligen . In den
Augen des Volkes sind alle Studenten Nihilisten .

Petersburg , 14 . Mai . PrinzPeter
von Oldenburg ist heute Abend V28 Uhr
gestorben . Der Verewigte war geboren am
26 . August 1812 als Sohn des Prinzen Fr .
Gg . von Oldenburg und der Großfürstin Ka¬
tharina Paulowna von Rußland , der späteren
Gemahlin des Königs Wilhelm von Württem - -
berg . Prinz Constantin Friedrich Peter war
kais. russischer General der Infanterie , attachirt !
dem Kaiser , Präsident des Departements des i

Reichsraths für Zivil - und kirchliche Angelegen¬
heiten , Chef der vierten Abtheilung der eigenen
Kanzlei des Kaisers , Or . llonor . zur . oiv. ; er¬
hielt durch kaiserl . Ukas den Tittel „ Kaiserliche
Hoheit "

, Chef des kaiserl . russ . Starodub '
sche«

Dragonerregiments Nr . 12 , vermählt 23 . April
1837 mit Prinzessin Therese von Nassau .
Wittwer seit 8 . Dezember 1871 .

Petersburg , 14 . Mai . (Jesse Helf¬
mann . ) Mehrere Blätter zeigen an , daß die
Nihilistin Jeffe Helfmann , deren Hinrichtung
bis zu dem Zeitpunkte nach ihrer Entbindung
verschoben wurde , im Petersburger Gefängnisse
von einer Fehlgeburt überrascht worden ist.
Vielleicht daß die Monarchin ihre Bitte jetzt
und mit Erfolg für Jesse Helfmann wiederholt ,
so daß das verirrte Weib nicht dem Henker
Frolow überantwortet wird , dessen grauenvolle ,
die Qualen des Verbrechers verzehnfachende
Würgearbeit in ganz Europa einen Schrei des
Entsetzens hervorgerufen hat .

Brodh , 15 . Mai . In Kiew herrscht
zwar gegenwärtig wieder Ruhe , dennoch ver- ^

lassen viele Familien aus Besorgniß vor der
Zukunft die Stadt . Die Verheerungen und
der Schaden am Podol sind enorm ; es wurde
ungleich mehr vernichtet als geraubt , Papier¬
geld und wcrthvolle Stoffe wurden zerrissen,
Zucker in den Dnieper geworfen . Von den
verhafteten Exzedenlen trugen viele feine An¬

züge unter den Blousen , woraus eine Mit¬
wirkung nihilistischer Elemente bei den Jnden -

exzessm gefchlossen wird . Das passive Ver¬
halten des Militärs dürste ohne Beispiel da¬
stehen ; obwohl die Garnison von Kiew 15000
Mann beträgt , wurde seitens derselben nicht
eingeschritten . In Berdiezew bildeten die Juden , !
die von Kiew militärischen Schutz erfolglos ver- ,
laugten , eine mit Sensen , Hacken und Keulen
bewaffnete , nahezu 2000 Köpfe zählende Schutz¬
wache, welche Tag und Nacht auf den größeren
Plätzen kampirte . Jn Proskurow fanden eben-

„R r r r r a rr s !"
Humoreske aus dem Soldatenleben .

Don rr . a . Liräsrs .

(Fortsetzung .)

„ Ah — endlich !" rief Witten erfreut , dem eintretenden Deltow die Hand ent -

gegenslreckend . „ Du hast mich gestern so schnell verlassen . Weißt Du , daß das nach so

langer Trennung gar nicht schön von Dir war ?"

„ Gestern ? " fragte Deltow lachend zurück . „ Du scheinst zu vergessen , daß das Ge¬

stern heute Morgen zwei Uhr war . "

„ Hm !" erwiederte Witten . „ Allerdings — doch immerhin hätte ich gern noch länger

mit Dir geplaudert . Auch hatte ich noch nicht einmal Gelegenheit , das Städtchen zu be¬

sehen und wollte Dich deshalb ersuchen , mich ans der Wanderung , die ich zu diesem Zweck

für morgen in Aussicht genommen habe , zu begleiten . "

„Gern !" rief Deltow . „Ich bedauere nur , daß Du nicht viel sehen wirst . Kurz

und gut , das Städtchen klein — die Mädchen spröde !"

„ Wenn sie nur hübsch sind, " lachte Witten , die Sprödigkeit giebt sich !

„ Du bist und bleibst doch der Alte ! "

„ Das nicht !" erwiederte Witten mit humoristischem Ernst . „Ich habe mich sehr

gebessert und steure mit vollen Segeln dem Ehestandsjoche zu , Freund . Dennoch muß ich Dir

gestehen , daß ich stets Scheu hatte vor dem Göttlichsten , den Mädchen ! Ja lach
'

mich nur

aus , ich ging jungen Mädchen stets aus dem Wege !"

Und mit einem Ernst , den man dem sonst heiteren Wesen des Officiers kaum

zugetraut hätte , fuhr er fort :

„ Versinnliche Dir doch einmal ein so unschuldvolles Mädchen , bevor sie in das Le¬

ben eintritt ! Die zarte Scham , das schüchterne Erröthen , das kindlichfromme Wesen ! —

Ein junges Mädchen, " sprach er , rast selbst wie ein solches erröthend , „ das ist ein weißes

Blatt , worauf Du Dein ganzes Herz schreiben kannst , und das diese Schrift bewahren

wird unauslöschlich !

Eine Frau hingegen gleicht einem beschriebenen Blatt . Man knüpft leichter eine

Verbindung an , man fügt eben zu anderen beschriebenen Blättern die seinigen hinzu . Nicht

wahr , diese Idee ist originell aber richtig ? Doch von nun an , siehst Du , schreibe ich nur

auf weiße Blätter . "

Beide bemerkten nicht , daß Louise von Neugier getrieben den Cousin kennen zn

lernen in die Thür trat , die sie ein wenig geöffnet hatte und horchend stehen blieb .

„ Höre, " fuhr Witten , Deltows Arm vertraulich fassend , fort , „sei nun einmal auf¬

richtig ! Du hast meine Cousine gesehen , gefällt sie Dir ? "

Hätte Witten den hämischen Blick der Schadenfreude bemerken können , der in die¬

sem Moment in den Augen seines Kameraden aufblitzte , er hätte sicher auf jede Antwort

verzichtet .
Reizend , dachte dieser , der Zufall kommt mir entgegen , benutze ich ihn also , indem

ich Freund Witten den Geschmack an seiner schönen Cousine , die er zum Glück noch nichi

kennt , gründlich verderbe .

„Schön fragst Du ? " fragte er darauf mit gut geheuchelter Verlegenheit . „Das

heißt, " fügte er hinzu , „das ist Geschmacksache !"

„ Wieso ? " fragte Witten betroffen .

„ Nun — ich zum Beispiel, " erwiederteDeltow , „ bin ein abgesagter Feind

then Haaren .

„Hat sie ? " rief Witten , unwillkürlich einige Schritte zuriickprallend .

„Fuchsrothe Haare ! " bestätigte Deltow . „Ferner, " fügte er hinzu , „hat

bohnengroße Warzen auf ihrer schönen , aber rothen Nase . "

„ Sie hat !" rief Witten , Warzen auf der Nase ? " während er einen stummen

der Verzweiflung auf den Spiegel , als wolle er fragen , ob ein Mann von seiner Beschaf¬

fenheit nicht schon durch den bloßen Gedanken , ein solches Mädchen heimzufnhren , coinproinitick

von ra¬

ste zw»

Blick

wäre .



falls Ausschreitungen gegen Juden statt. Die
Autorität der Regierung erscheint durch diese
Vorgänge sehr erschüttert. — Aus Kiew bringt
der Telegraph weitere betrübende Meldungen .
Es sollen 1800 jüdische Familien von Allem
entblößt, die Preise der Nahrungsmittel be¬
deutend gestiegen sein. Man befürchtetBankerotte.

St . Petersburg , 16. Mai. Die Demission
des Grafen Loris Melikoffist angenommen.
Der bisherige Domänenminister Jgnatieff über¬
nimmt das Ministerium des Innern.

Bulgarien.
Sofia , 14. Mai . Seit der Veröffent¬

lichung des M antfest es des Fürsten treffen
täglich aus den Bezirken Adressen und Depu¬
tationen ein, welche den Sympathien und dem
Vertrauen der Bevölkerung für den Fürsten
Ausdruck geben und dessen Verhalten billigen.

Türkei.
Konstantinopel , 16. Mai . Es heißt,

die Botschafter beabsichtigen heute zusammen-
Zuireten , um die Pforte um B es chl eunigung
der die griechisch-türkischen Angelegenheiten be¬
treffender: Arbeiten zu ersuchen.

Vermischtes.
-k- Wunderbares Zahlenräthsel .

Dasselbe stellt eine Schicksalsparallele zwischen
König Louis Philipp und Kaiser Na¬
poleon III . auf . Elfterer ist 1778 , seine

. Gemahlin 1782 geboren , ihre Vermählung fand
1809 statt . Werden die Zahlen der einzelnen
Jahre addirt, also 1773 -- 1 4 - 7 7 > 3,
so ergiebt sich stets — 18. So viele Jahre
hat er regiert , denn 18 -j- 1830 , Jahr seiner
Thronbesteigung , ist — 1848 . — Napoleon III.
ist 1808 , Eugenie 1826 geboren, die Ver¬
mählung wurde 1853 vollzogen . Die Summe
der einzelnen Zahlen ist — 17. Diese 17
1852 , das Jahr seiner Thronbesteigung , ist —
1869 . Napoleon kannte dieses furchtbare Räth -
sel — : trotzdem ist es nicht von Einfluß auf
seine Seelenthätigkeit gewesen. Nur 9 Monate
später ist ihm das traurige, selbstverschuldete
Verhängniß nahe gerückt. — Die Wiederher¬
stellung des Kaiserreichs wurde am 7. Nov.
1852 im Senat mir allen gegen die eine Stimme
des Erziehers und Freundes Ludwig Bonaparte's-
Vieillard 's beschlossen. Dr. Wilh . Zimmer -
mann sagt im Bande 6 , S . 628 der von ihm
im Jahre 1861 herausgegebenen allg . Welt¬
geschichte mit prophetischem Blick : „ Im Sterben
wird Ludwig Bonaparte den Vietllards aner¬
kennen als seinen einzigen wahren , als seinen
besten Freund, dem er hätte folgen sollen. Denn
das Licht der Weltgeschichte niedrigt die Ge¬
stalten, während sie Ändere hebt ; und der große
Oheim hatte auf Helena ein Gefühl davon,
daß der Bürger Washington im Licht der
kommenden Jahrhunderte größer stehen werde ,
als der Kais er Napoleon. " Wie treffend und
wahr !

Eine seltsameTodesanzeige . Eine

nordamerikanische Zeitung berichtet folgenden
Vorfall, der sich unlängst zu Salem in Nord¬
amerika zugetragen hat und der ein lautes
Memento ruft über so manche Handwerker und
Arbeiter, die es mit ihren Zusagen und eidlichen
Betheuerungen leider gar so oft allzu leicht
nehmen . Die Stadt-Zeitung von Salem machte
eine öffentliche Anzeige von dem Tode eines
dortigen wohlbekannten Tischlermeisters und
setzte damit die Einwohner nicht wenig in Er¬
staunen, da sich der genannte Verstorbene frisch
und gesund in ihrer Mitte befand. Der tobte
Tischlermeister eilte über Kopf und Hals zum
Redacteur jenes Journals, und erfährt, daß
der Kaufmann R . . . aus Salem diese An¬
zeige habe einrücken lassen . Der „ Verstorbene"
beflügelte aufs Neue seine Füße und stand in
wenigen Minuten athemlos vor dem Kaufmann
R . . . , der ihn mit allen Zeichen der Ver¬
wunderung und des Befremdens empfing . —
Sind Sie wirklich nicht todt — liegen Sie
erst in den letzten Zügen ? sagte er zu dem
keuchenden Schreiner . Sehen Sie , lieber Freund ,
als ich Ihnen vor drei Wochen meinen Schreib¬
tisch zum Ausbessern übergab, hatten Sie sich
auf mein Begehren verbindlich gemacht , ihn
bis zum ersten dieses Monats zu liefern und
mir betheuert, „ es solle geschehen, wenn ich bis
dahin anders noch am Leben bin. " Da nun
der Schreibtisch nicht angelangt ist , so mußte
ich aunehmen, daß Sie gestorben sind ; und da
habe ich denn aus lauter Theilnahme für Sie
die Todesanzeige in die Zeitung rücken lassen .
Was wollte der Tischlermeister hierauf ent¬
gegnen ? Er war beschämt , bat um Verzeihung
seiner Wortbrüchigkeit und gelobte feierlich , sein
gegebenes Wort künftig auf das Pünktlichste zu
halten .

Ein schlauer Wein Händler . Ein
Feuilletonist der „ Dresdener Ztg." erzählt : Da
lebte einmal ein junger Weinhändler , sagen
wir in Mainz oder sonst an einem süffigen
Ort, der gar keine Aussicht hatte , gegen die
Konkurrenz aufzukommen . Aber er kam doch
auf , und wodurch ? Der Mann fing an , die
Zeitungen mit Verstand zu lesen. Nicht den
Leitartikeln , Korrespondenzen, Telegrammen
oder pikanten Plaudereien widmete er seine
Aufmerksamkeit, sondern den — Todesanzeigen.
Und das nicht eben aus Schadenfreude, sdn-
dern aus purer Spekulation . Denn so oft
irgend ein gutsituirter Grundbesitzer, hoher Be¬
amter oder sonst respektabler Erblasser gestorben
war, schrieb der gerührte Weinhändler sofort
an dessen Adresse : „Ihren geehrten Auftrag
vom 15. v . M. an unfern Reisenden habe den
Vorzug , Hiermit zu effektuiren , indem Ihnen
anbei durch die Bahn und die Vermittlung
der Firma Müller dort 100 Liter Rüdesheimer
übersende, wovon Ihnen besten Empfang und
Gebrauch wünsche. Gleichzeitig ersuche Sie
höflichst, mich für den Betrag der jenseitigen
Faktura mit Mark 300 erkennen zu wollen,
mit welchem Betrag Ihr Konto unter Heutigem

belastet habe. Mit der Mitte um fernere ge¬
neigte Aufträge re. rc." Die lachenden Erben
nahmen es meistens nicht übel, daß er den ent¬
schlafenen Knuden wider Willen als noch unter
den Lebenden ansah, traten den Wein als Erb¬
stück Vilm dsllsüoio illV6lltg.rU an, tranken ihn
auf das Wohl des Dahiugeschiedenen aus und
zahlten an den schlauen Absender, was die
Hauptsache war, 300 Mark heraus, wodurch
derselbe nach und nach kein reicher Mann wurde.

(Kurz und bündig .) Der berühmte
Redner Swift wurde bet einem großen Banquet
ersucht , eine Rede zu halten, um die beabsichtigte
Sammlung für einen jwohlthätigen Zweck ein¬
zuleiten . Er erhob sich sofort . „Meine Herren ",
sagte er, „man hat mir eine Predigt abver¬
langt. Hier ist sie. Text : Sprüche Salomonis
Capitel 19, Vers 17 : Wer sich des Armen
erbarmet, der leihet dem Herrn. Predigt : Ge¬
nügt Euch diese Bürgschaft , Ihr Herren, so
gebet Euer Geld her !"

Handel « nd Verkehr .
Stuttgart , 16. Mai. (Landesprodukten¬

börse.) Die rauhe Witterung hat auch während
der vorigen Woche angehalten und am Samstag
früh hatten wir sogar leichten Frost, doch soll
derselbe keinen erheblichen Schaden angerichtet
haben. Seit gestern ist nun die Temperatur
sehr warm und hoffentlich wird dieselbe, nach¬
dem die drei gefährlichen Tage vorüber sind,
jetzt anhalten. Im Getreidehandel hat sich an
den auswärtigen Handelsplätzen wenig verändert ,
die Märkte verkehrten zum größten Theil, trotz
mäßiger Umsätze, in fester Haltung. Die nun
günstigere Witterung übte auf die heutige Börse
schon einen ziemlich starken Einfluß aus,
indem die Käufer sehr zurückhaltend waren ,
und das Geschäft blieb in Folge dessen schleppend.

Wir Notaren per 100 Kilogr. :
Weizen, bayer. . 24 M. 20 bis 25 M. 50

dto. califor. . 25 M. 50 bis — M. —
dto. rumän. . 23 M. 50 bis —- M. —

Kernen . . . . 25 M. 40 bis 25 M. 50
Dinkel . . . . 17 M. — bis — M. —

Mehlpreise pr. 100 Kilogr. iucl. Sack:
Mehl Nro. 1 . . 35 M. — bis 36 M. 50

Nro. 2 . . 33 M. — bis 34 M. 50
Nro. 3 . . 30 M. 50 bis 31 M. 50
Nro. 4 . . 27 M. 50 bis 28 M. 50

Viktualieupreis e
auf dem Wocheumarkt in Altenstaig

am II .Mai 1881 .
Vr Kilo Butter . . . . . . . 95 Pfg .
2 Eier . . 8 Pfg.
Vs Liter Bohnen . . . . . . . 40 Pfg.
Vs Liter Steckzwiebel . . . . . 40 Pfg.
1 Vierling Linsen . . . . 1 M. 40 Pfg.
1 Vierling Erbsen . . . . 1 M . 35 Pfg.

L e s e f r u ch t.
Wer seinen Sohn versäumt zum Freunde zu

erzieh'n.
Hat, wo er aufhöct Kind zu sein, verloren ihn

Deltow hatte mit stiller Freude die Wirkung seiner Mittheilungeu wahrgenommen .
„Das heißt, man nemir es auch „ Schönheitspicke! ,

" fügte er im freundlichsten Ton
Don der Welt aus dem indessen deutlich der Hohn sprach, hinzu .

Louise , welche , wie bereits erwähnt , in der Thür , ohne von den klebrigen bemerkt

zu werden, dieser liebenswürdigen Personalbeschreibung beiwohnte, konnte nur mit Mühe
ihren Unwillen zurückhalten.

„ Abscheulich !" sprach sie mehr sür sich und verließ dann indignirt das Zimmer .

„ Ja , abscheulich !" siel Deltow in der Meinung ein, daß Witten diese Aeußerung
gethan . „ Rechnet man noch die Jahre der Dame zu den übrigen vorzüglichen Eigenschaf¬
ten, " fuhr er ironisch fort , „ so ist dem künftigen Gemahl jedenfalls zu gratuliren . "

„ Eher werde ich Klosterbruder ! " rief Witten , sich vor Grauen über die Beschrei¬
bung der ihm zugedachten Tochter des Commaudanteu schüttelnd-

. Da fiel ihm aber plötzlich ein , daß er am Morgen im Hause des Commaudanteu

noch ein anderes Mädchen , allerdings in einiger Entfernung , gesehen hatte . Dasselbe hatte
«uf ihn einen derartigen Eindruck gemacht, daß er nicht umhin konnte, sich nach ihren
Verhältnissen zu erkundigen.

„ Sage mir , Freund, " fragte ec deshalb Deltow , „ ich habe heute Morgen einen

reizenden kleinen Mädchenkopf am Fenster bemerkt und Du würdest mich außerordentlich
zu Dank verpflichten, wenn Du mir mittheilen könntest, wem derselbe angehört . "

Deltows Gesicht verlängerte sich bei dieser Frage um mehrere Zoll, denn sie gab
ihm die Gewißheit , daß Witten Louise bereits bemerkt hatte , da diese die Einzige im Hause
des Commandanten war , deren Köpfchenman das Prädicat „reizend" geben konnte. Des¬
halb antwortete Deltow schnell , wenn auch nicht ohne einige Verlegenheit ?

„Die Dame von der Du sprichst , ist . die Nichte des Commandanten , welche auf
Besuch hier weilt und heute Abend abreist."

„ Das ist schade !" sagte Willen . Dann aber fügte er in humoristischer Verzweif¬
lung hinzu :

„ O , warum ist mir die Tochter und nicht die Nichte des Commandanten testamen¬

tarisch zugesichert worden ! Es ist überhaupt schrecklich, was sich die Eltern heutzutage den
Kindern gegenüber herausnehmen .

„ Deltow, " fuhr er fort , „ ich muß Dir ein Geheimniß anvertraueir . Ich liebe diese
Nichte des Commandanten , ich liebe sie, wie ich je ein Mädchen liebte, und werde sie mir
erringen , sollte ich sie auch mit dem Säbel in der Hand mir erkämpfen müssen ! "

Er bemerkte nicht, daß sich bei diesem Geständniß das Gesicht seines Kameraden
wieder wesentlich verlängerte , der gleich darauf eine nothwcndige Dienstangelegenheit vor¬
schützend , das Wachtzimmer verließ, im Stillen Witten , den Commandanten und sich selbst
verwünschend.

Louise hatte , nachdem sie sich von der liebenswürdigen Empfehlung überzeugt, die

ihr von .Deltow bei ihrem Cousin zu,Theil geworden, wie bereits erwähnt , die Thür geschlos-
und wollte nun das Wachtlocal verlassen, denn die Erfahrung , die sie hier gemacht, das

Betragen Deltows trieb ihr die Schamröthe ins Gesicht, und sie brannte vor Ungeduld,
sich an demselben zu rächen. Aber auch außerdem war sie genöthigt, das Wachttzocal zu
meiden, denn ihr Ruf wäre leicht gefährdet worden, wenn man sie daselbst angetroffen
hätte .

Die Arme ! Sie hatte in ihrer Neugier vergessen , daß die Thür , durch welche sie
sich entfernen mußte , direct nach dem Wachtlocal führte , und sie konnte auch nicht wissen
daß sie von den Soldaten , da sie sich nur höchst selten im elterlichenHause aufhielt , nicht
als Tochter des Commandanten gekannt war . Vorsichtig öffnete sie die Thür des kleinen

Zimmers , die sie gleich darauf , als sie entdeckte, wo dieselbe hinfnhrte , wieder schließen wollte .
Doch es war zu spät.
Die Soldaten hatten sie bemerkt , und da es ihnen höchst räthselhaft , vorkam, wie

eine Dame plötzlich hier erscheine , so mußte sie sich trotz aller Bitten schließlich dazu be¬

quemen, so lang zu verweilen, bis dem Lieutenant von ihrer Anwesenheit Mittheilung ge¬
macht worden.

(Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachungen .

kvierliebe krölinung den lg . Itzlsi , Vormittags II Ukr

Gaugenwald .

Scheiter- L Pritzel-
Holz-Verkauf.

Freitag den
20 . Mai ,

Mittags 1 Uhr
werde » aus
üerschiedene«
Abtheuungen
im Gemeinde¬

wald 31 Rm . Scheiter und 86 Rm .
Prügel gegen baare Bezahlung ver¬
kauft . Zusammenkunft auf dem
Rathszimmer ..

Nachmittags 2 Uhr werden 150
Roßlast Kalksteine zum Ans
führen auf verschiedene Strecken
des Vizinalwegs in Akkord gegeben.

Revier Wildberg .

Revier Enzklösterle .

Wiederholter
Brennholz-Verkauf.

Am Freitag
den 20 . Mai ,

Vormittags
11 Uhr ,

werden wegen
Nicht¬

bezahlung
141 Rm . buchene Scheiter ,
158 „ „ Prgl . u . Anbruch

- 1 „ birkene Schester ,
12 „ „ Prgl . u. Anbruch ,

438 „ tannene Scheiter ,
498 „ ^ Prgl . u . Anbruch

aus Kälberwald 1 , Wanne 4 und
17 im Waldhorn dahier wiederholt
verkauft .

Montag den 23 . d. Mts .,
Vormitt . 9 Uhr ,

aus Klosterwald , Abth . Oberer Er¬
lachberg und vom Scheidholz : 18
Rm . Nadelholzscheiter , 16 dto . Prü¬
gel , 87 dtv . Anbruch , 2470 geb.
Nadelholz - und 35 ungeb . Putzreis¬
wellen .

Zusammenkunft bei der Tafel an
der Oberjettinger Staige .

Restitutions - Schwärze !
das vortrefflichste Mittel , um ab !
getragene dunklesgraue braune!
laue ) , hauptsächlich schwarze
Kleider , auch Möbelstoffe, !
eien sie aus Wolle , Baum¬

wolle oder Sammt , besonders!
roch die dunklen Militärklei -1
der , schwarze Filzhüte rc . : c .
mrch einfaches Bürsten mit dieser)
Flüssigkeit , ohne sie zu zer¬
trennen , wieder aufzufärben, !
daß sie wie neu erscheinen !
ist in Flaschen zu 50 ^ und
25 <Z zu beziehen vom Fabrikanten !
O . Sautermeifter zur Obern!
Apotheke Rottweil a. N ., so-f
wie aus der Niederlage für :
Altenstaig : Buchdrucker Rieker !

Altenstaig

Au verkaufen )
2 Fäszer , ein Waschzuber ,
eine eichene KranLstande .

' Zu erfragen bei der Redaktion .

Vis VtLSUFnisss äsr

König!. ?reu88 . L Ksi86rl . Ok8törrsioii.
ttos-Ll«»vo!sl! e- ^abl'ikant6n :

Kobe. 8toll«oeeli in Oslo
filialsn in ^ rrlnkfurt s . II. , Lrsslau unck Misn ,

vsräLnirsv ibrso ^ «Itruk cksr xsrvisseiitiLktsii Vsrvoaäuiig von
vur I)L8t6» ILobmstsrislie » rmck cksrso sorgkältigstor Lsarbeitiuig
Vrs OnKii, »! f/»" airck HLobuvKW siack mit krsissv
urrck dürruMs -Harks

(Vein Onena nnck Xnekrer ) vsrseRov.
vis N^ briL ist drvvstirt « Viskürs -iitlri :

l. k. lies Kaisers Wikbelm, ckee Km'ssrin Lugusia , 8e . I( . u . K .
liolieit des Kronprinzen , 8e . Ksiserl . u . König ! , apostol . IVIasesttt
ssrsnr losepb , sovio cker llölv vv« Lnglanck , Italien , cker lürksi ,
Ladern, 8svbsen,Iioi !anck , Lekgisa , Lacken , 8avbsen -Weimar, liäsok -
lendurg , Lnbalt , Lumänien , lippe -lleimolck, 8obwarrb » rg unck

8obaumburg - i. ippe .
2k goldene, silberne u. dronvons Aleckaillen .

8ro ! !v/6 !'l:k'8ok8 LkvesialSen u . Oaoao '8
sinä iQ itileo 8täckte» VerrtseblLocks ru traben, sovie aneb an
den Haupt -linbnbnk-LnÄvts . äurvb Vepöt - Lobitäer bsnntlivb

In ^ 1l6 » 8ta .iA bei Obr . knrKlikrrck , Lonäitor ;
„ Xa ^ olck , II . tlnn88 ^

Altenstaig .

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Ver
wandte und Freunde auf

viönblsg , äen 24 . lVIsi
in das Gasthaus „ zum Sternen " hier

hiemit sreundlichst ein.
Allrl ^Völperl , Sskudmaedsr ',

Sohn des Jakob Friedrich Wölpert von hier .
Hro88mlliui ,

Tochter des Matthäus Großmann , Bauer
von Ettmannswciler .

Altenstaig .
Einem geehrten Publikum von hier und Umgegend bringe ich

meine gut eingerichtete

Wadeanftal
'

1
in empfehlende Erinnerung .

Im Abonnement 10 Bäder zu M . 4 .

„zum Bad ."

Altenstaig .
ZUW Glan ; - und Kteifbügelu

uird in ausgezeichneter Qualität bestens empfohlen die beliebte

Englische Brillant Glanz-Stärke
in Packeten ä. 20 Pfennig .

.1 . st
'
, kllnätzmilloli .

Cgstthausen .

Mein La ^er in

e, KeNbacheiNe, tzkmdr«-, Achm ;- L Kleid«)
Mleii, Lllnidrild! L Zitze»

empfehle ich bei billigst gestellten Preisen zur gefälligen Abnahme !
bestens .

,1 . Aallondaoli .

^ Altenstaig . 5?

H Unterzeichneter empfiehlt - r
^ seine
M selbstverfertigten

S konnonscbirmo 8
mit den neuesten Dessins, ^
zu billigem Preis . l ?

H Georg Walz , §
Dreher u. Schirmfabrikant . ^

Egenhausen .
Eine tüchtige

SlaKmagd
findet sogleich oder bis
eine Stelle bei

Kronenwirth Dürr

Frankfurter Goldkurs
vom 15 . Mai 1881 . 01

20 -Frankenftücke . 21. 16 . 20 21

Dukaten . . . . 9. 55 -
Z

Dollars in Gold . . 4. 29 -
A

Englische Sovereigns 20 . 41 - - 40

Druck und V»rlag von W . Rieker in Menstaiz .
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